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ES.r. Konigl. Majſtat
zu Schweden, x. xcx.

2Êlm Pommerſchen Eſtat verordnete

Gencralſtatthalter und Regicrung.

oG hnun kund hiemit: Als zu Verbeſſerung der
eSV in den kleinen Stadten dieſes Landes

ſehr mangelhaften Feuer-Anſtalten, unter an—
dern angeordnet iſt, daß ſothane Stadte mit be
ſonderen Feuer-Orduungen verſehen werden ſol—
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len, auch zu ſolchem Ende ein Project einer Feuer

Ordnung entworfen, und denen Stadten com—
municiret worden, um dasjenige, was nach den
beſondern Umſtanden eines jeden Orts annoch
erforderlich ſehn konnte, hinzuzuthun, und ſodann
die verfertigte Feuer-Ordnunggur Nadſcht und

Beſtatigung hieſelbſt einznreichen: Und denn von

Burgermeiſter und Rath der Stodt Loitz eine
ſolche Ordnung noch zur Zeit nicht beygebracht,

ſondern nur von dem Burgermeiſter Mehl ein
Project einer verbeſſerten Feuer-Ordnung uber
geben worden; So haben, nach derſelben Erwe

gung, Se. Durchl. und die Konigl. Regierung
gut gefunden, die Stadt Loitz von hier aus mit
einer beſonderen Feuer-Ordnung zu verſehen,
und wird deren geſamten Einwohnern folgendes
zur unabweichlichen Befolgung hiemit furge—

ſchrieben.

J
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vo der Herr nicht die Stadt und ein jedes Hauk behu

ein jeder Einwonuer den hochſten Gott taglichit gnadige Be
ſchutzung anenrreenn. auch ſich ſorgfaltig zu huten, daß ſo

—u  Z
wohlyechiente Strofe hugiehe.
wenig enrals ſein onausgeſinde ſich durch Ruchloſigkeit eine

g. 2.
An den Sonn und hohen Feſt- imgleichen Bußtagen,

vor, unter und nach den Predigten, ſoll zum Brauen, Dar—
ren, Brandtweinbrennen und anderen gefahrlichen Feuerhal
ten kein Holz zum Feuermachen untergeleget werden, bey
5 Rthlr. Strafe, und ſoll bey eben der Strafe auch kein Holz
den Abend vorher untergeleget werden.

ſ. 3.
Danechſt muß ein jeder Hausvater es an ſorgfaltiger

Aufmerkſamkeit und gutem Beyſpiele fur ſeine Hausgenoſſen
und Geſinde nicht ermangeln laſſen, ſondern ſelbſt auf ſein
Feuer und Licht gute Acht haben, vornehmlich des Abends
beym Schlafengehen alle ſolche Oerter und Stellen des Hau—
ſes, wo Gefahr zu beſorgen, nachſehen, oder durch jemanden,
zu dem er gutes Zutrauen hat, nachſehen laſſen: auch nicht
geſtatten, daß in den Oefen und Rauchlochern Holz oder
Flachs zum Trocknen ausgebreitet werden.

A2 8. 4.
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Njemand ſoll ſich unterfangen, ungedroſchen Korn,
Stroh, Heu und Futter in den Hauſern und den unter den

H Deſl älnaus- a) gebaueten Stallen zu bringen, vielmehr ſind
dergleichen Stallunden, wo ſie vorhanden Aaumanliaevondene

geſtatten. Wer aber ſolche Nahrung treibet, daß iym nichs
Hauſern zu entfernen, und nie dergleichnr vinbautemwieder zu

verſaget werden kann, in ſeinem Hauſe an Brettern, Spah—
nen, Flachs, Heu, Stroh, oder andern verbrennlichen Sachen
aufzubewahren, muß mit einer Handleuchte verſehen ſeyn, und
nicht zugeben, daß jemand an ſolchen Orten, wo verbrennliche
Dinge ſind, ohne Leuchte hingehe, oder daſelbſt Toback rau
che. Wenn bey Gaſtwirthen von fremden Knechten oder an
dern Leuten hiewieder gehandelt wird, ſo iſt der Wirth bey
Verantwortung ſchuldig, es dem Magiſtrat ſofort anzuzeigen,
damit dergleichen Ruchloſigkeit beſtrafet werde.

ſJ. 5.
Wer ſich unterſtehet, bey bloſſem Lichte Hechſel zu ſchnei—

den, oder mit bloſſem Lichte auf Boden, in Stallen und ſonſt
gefahrlichen Orten zu gehen, Flachs zu ſchwingen oder zu he—
cheln, derſelbe ſoll der Gebuhr nach mit Gefangniß oder an
derer Strafe beleget werden. Wie denn nicht weniger den
Weibern ernſtlich unterſaget wird, bey dem Hecheln auf
Feuer-Topfen zu ſitzen.

gJ. 6G.

Alle Stroh- Dacher, von welcher Art ſie auch immer ſind,
und ſo viel deren annoch etwa vorhanden ſeyn mogten, ſollen

forder
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forderſamſt ſub poena demolitionis abgenommen, und in
Stein-Dachern verwandelt werden. Nicht weniger ſollen auch
die Bekleidungen der Haus-Giebel mit Bretter nicht ferner
geduldet, und endlich auch denen Verordnungen gemaß alle
Scheunen ques. Stadt weggeſchaffet weroen.

wDJn allen Hauſern, welche Schorſteine tragen konnen,
ſollen die Feuer-Stellen inner Jahres Friſt mit maßiven Schor
ſteinen, wenn dergleichen noch nicht ſind, unfehlbar und bey
10 Rthlr. Strafe verſehen werden. Suchet jemand hievon
diſpenſiret zu werden, und nur Schweife zu machen, ſo hat er
ſolches beym Magiſtrat anzuzeigen, welcher befindenden Um—
ſtanden nach dazu Erlaubniß geben kann. Wer aber ſodann
nach Verlauf eines halben Jahres ohne Schweife befunden
wird, erleget ebenfalls 10 Rthlr. Strafe. Samtliche mit

Ó

keim und Stacken aufgefuhrte ſteine ſoll ch gerade
nach den Vermogens.Umſtanden der Einwohner abaeſchaffet,
und nicht geſtattet werden, dergleichen von neuem einzurichten.

ſ. g.
Ein jeder Einwohner iſt verbunden, wenigſtens zweymal

im Jahr alle Schorſteine fegen zu laſſen: Und muſſen die
Schorſteine uber euer-Heerde, Schmiede, Brandtwein—
Grapen, Brau-Hauſer und Varren wenigſtens drey auch wol
viermal gefeget werden. Wer hieruber bey geſchehener Nach—
frage keinen Beweis beybringen kann, verfallt in z Rthlr. un
abbittlicher Strafe, oder wird bey ermangelnden Mitteln ins
Gefangniß gefuhret. Der Schorſteinfeger iſt auch bey Lei: 1
besſtrafe verbunden, der Obrigkeit ſogleich anzuzeigen, wenn

A 3 er
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er etwas gefahrliches und ſchadhaftes an den Schorſteinen

oder Schweifen vermerket, oder Feuer-Stellen gn Scheer—
Wanden Ter eerblendetem Holz trift..

ſ. 9.S

Es ſoll niemanden erlaubet ſeyn,

Rath gemeldet Ju haben, damit eine Beſichtigung vorgenom-

men werden konne. Wie nun der Magiſtrat alle Obſorge da
hin zu tragen hat, daß tuchtige Zimmer- und Maurer-Meiſter

in der Stadt ſich niederlaſſen, alſo wird auch dieſen bey 5 Rlihl.
Strafe unterſaget, zu Anlegung neuer oder Veranderung alter

Feuer-Stellen ſich gebrauchen zu laſſen, ehe dazu die gehorige
Erlaubniß ertheilet iſt.

ſ. 10.
Allen Einwohnern, inſonderheit aber den Beckern, Brau

ern, Brandtweinbrennern, Topfern und Schmieden wird an—
befohlen, auf ihre Feuerſtellen genaue Aufſicht zu haben, daß
ſolche mit tuchtigen Brand-Mauren und Schorſteine verſehen,
und alle Mangel und Gebrechen daben zeitig und tuchtig ge—
beſſert werden. Jmmaſſen denn bey denen Viſitationen ſorg—
faltig nachgeſehen, und denen Nachlaßigen empfindliche Geld

oder Leibesſtrafe vom Magiſtrat zuerkannt werden ſoll.

ſ. 1II.
Die Kramer ſollen bey Licht kein Pulver verkaufen,

auch mit keinem Licht dabey gehen, ſondern daſſelbe aufs ſorg
faltigſte und an beſondern Orten verwahret halten. Da auch

jemand



jemand den publicirten Landesgeſetzen entgegen ſich unterſtehen
ſollte, bey Tage oder bey Nacht in der Stadt zu ſchieſſen, dem
ſoll in continenti das Gewehr abgenommen, und er ſelbſt ohne
Anſehn der Perſon in gefangliche Hafft gefuhret werden. Tra
fe es ſich, daß dergleichen Perſon der Stadt:Jufisdiction nicht

iſt Magiſtratus ſchuldig, den Vorfall an
ug du melden, damit der Frevel nicht un—

A ν
 νν

g. 12.
Ein jeder Hausbeſitzer ſoll verpflichtet ſeyn, ſich mit

zwey Feuer-Eymer, einen Feuer-Hacken, Art und mit einer
keiter, die Vermogenden aber auſſer dem noch mit einer Hand—

ſpritze zu verſehen. Desgleichen iſt ein jeder Burger ſchuldig,
ſo bald es frieret, in ſeinem Hauſe bey Tage und bey Nacht
einen Zuber oder wenigſtens ein paar Eimer Waſſer bereit zu
haben, und ſoll bey jeder Viſitation der Feuerſtellen darnach
geſehen, und fur jedes fehlende Feuer-Jnſtrument 4 ßl. Stra
fe erleget werden.

ſ. 13.
Auſſerdem ſoll ein Nachbar auf den andern Acht haben/

und wenn er vermerket, daß derſelbe mit Feuer und Licht, odet
ſolchen Sachen, die leicht Feuer fangen, ubel umgehet, oder
ſonſten dieſer Ordnung von ihm entgegen gehandelt wird,
ſolches beym Magiſtrat angeben, welcher ſchuldig iſt, mit Ver—
ſchweigung des Angebers ex olfieio Nachforſchung anſtellen

zu laſſen.

5. 14.
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ſ. 14.

—Wwenn jemand eines dder das andere aas vorſtehind vor

 geſchrieben worden, nicht genau erfullet haben ſollte damit
ein jeder Contravenient nicht nur gehorig beſtrafet, ſondern
auch, wenn eine fortdaurende Nachlaßigkeit bey jemand be
funden werden ſollte, die Strafe verſtarket, der Konigl. Re—
gierung aber zu jeder Zeit auf Erfordern vollſtandiger Bericht
abgeſtattet werden konne, auch ſind bey dieſen Haupt:Viſi
tationen ein Zimmer und Maurer-Meiſter zu adhibiren, und

i

ꝑ fur ihre Muhe ex aerario publieo zu remuneriren.

g. 15.
inn,

Der Magiſtrat ſoll dahin ſehen, daß die Stadt, ſo bald
3 es thunlich, auſſer der jetzt vorhandenen groſſen Feuer-Spritze
J und Schlange, noch mit einer groſſen Feuer-Spritze verſehen
9 werde. Sonſt aber muß beſtandig eine groſſe Feuer-Spritze

nebſt einer guten Anzahl Feuer-Kuven, Feuer-Leitern, Aerte,
Feuer-Haken und lederne Eimer bey der Stadt vorrathig und

imn tuchtigem Stande gehalten werden, und der dazu beſtellte
Spritzen-Meiſter dafur verantwortlich ſeyn, welcher auch je—
derzeit einen ſtarken Drath zur Hand haben muß, um das
Waſſer-Rohr an der Spritze, wann es verſtopft wird, ſchleu—

u nig ofnen zu konnen, desgleichen muſſen das Stadt-Spritzen
Haus und die Brunnen mit ſtarken Laternen verſehen, auch

die



—q

die zu ſelbigen erforderlichen Lichte ſtets in Bereitſchaft ſeyn.
Bey den jetzt vorhandenen drey Brunnen aber, da es an Zu—
gang zum Waſſer aus dem Peen-Fluß nicht fehlen kann, be
halt es vor der Hand das Bewenden.

A J. 16.
J

Die beſondere Aufſicht uber die Feuer-Anſtalten ſowol,
dals die Direction bey wurklicher Feuers-Geſahr, wird aus

den Mitteln des Raths demjenigen Burgermeiſter, ſo das
Syndicat nicht verwaltet, und einem Rathsgliede, aus den
Mitteln der Burgerſchaft aber den Vier Viertels-Mannern
übertragen, welche beſonders dahin zu ſehen haben, daß alles,
was Feuers-Gefahr verurſachen kann, aus dem Wege gerau

met werde, auch bey Feuersbrunſten allein die erforderliche
Befehle und Anweiſung geben welchen ſodann die Stadt Iin
terbediente, ſo bald ſie die Lichte in den Laternen angezundet,

HJu Beſtellung der Anordnungen zur Hand ſeyn muſſen. Der
das Syndicat verwaltende Burgermeiſter aber hat, nebſt dem
Stadt-Sedretario, dahin zu ſorgen; daß das Stadt- Archiv no
thigen Fals in Sicherheit gebracht werde.

F. 17.
Dem Spritzen-Meiſter, welcher bey der gerinaſten Nach

richt vom Feuer, auch bey Gewittern, bey der Spritze ſich
einzuſinden hat, werden 20 Burger zugeordnet, welche eben—
wohl ſich alsbald bey der Spritze einſtellen muſſen: Und wer—

den die 20. mit dem Stadt:Siegel verſehene Bricken alle
Monat zu andern 20 in der Reihe wohnenden Burgern ge—
bracht, damit nicht einer vor den andern belaſtiget werde.

B J. 18.

A.

n22



d. 18.
Der Naurer, Zimmerleute und Schor keinfeger Oblie—

genheit iſt, mit ihrem Handwerksgerath der Spritze au folgen,
die ubrigen Burger aber muſſen mit ihren Feuergeraihſchaften

zur Hand ſeyn, und die Handwerks-Geſellen, Einlieger und
Taagelohner auf einer Stelle des Markts ſich verſammlen, und

die Befehle, was ein jeder zu thun hat, erwarten.  e

ſñ. 19.
—oinict

Wenn nun aller menſchlichen Vorſichtigkeit ungeachtet,
J dennoch, welches Gott gnadig abwenden wolle, eine-Feuers—

brunſt ſich ereignen ſollte, ſo iſt derjenige, bey dem das Feuer
ausbricht, ſchuldig, ſogleich ein Geſchrey zu machen, und die

J
Nachbaren zur Rettung herbey zu rufen. Wer ein Feuer

vertuſchet, wenn es auch heimlich geloſchet wurde, ſoll den-
noch 5 Rthlr. Strafe erlegen, da aber ein groſſeres Ungluck
daraus entſtunde, den Schaden, ſo weit ſein Vermogen rei
chet, erſetzen, bey fehlenden Bermogen aber ſeine Ruchloſig—

ĩ keit mit dem Leibe buſſen, und allenfalls der Stadt:? verwie
ſen werden.

ſ. 20.
So bald der Ausbruch eines Feuers durch Einwohtiert

oder Nachtwachter bekannt wird, ſind vom Kuſter Sturm—
Glocken zu ſtoſſen: Und iſt der Nachtwachter ſchuldig, bey
Nachtzeiten nicht nur ſofort Larm zu machen, ſondern auch

j dem Feuer-Directorio, Spritzen-Meiſter und Kuſter ſolches
alſobald anzumelden.

ſ. 215
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g. 21.
J Der erſte Sammelplatz des Feuer-Directorüi ſowol, als
J des SpritzenMeiſters und der ſonſtigen zum Loſchen verpflich

teten Perſonen, iſt auf dem Markte beym Spritzen-Hauſe,
 e und werden die erſten Verfugungen von da aus getroffen.

ß. 22.
Dcht Burger ſo zum nachne

daju verpflichtet ſeyn Vie erſte 8

7.2

—ue
c m S. 23.

Keiner, ſo. Pferde im Stall hat, ſolt ſich entziehen, ſol—
che ſofort mit dem ndthigen Sielenzeug auszugeben, und
Waſſer-Kuven damit anzufahren, oder anfahren zu laſſen,

desdgleichen fallen zur. Sommerzeit, wenn die Pferde auf der
Weide deren vditter ſchultdig ſ ſ.f iu Stadt zu
bringen, Sielenzeug zu holen, und. damit nach den Waſſer
Kuven zu eilen. Dagegen hat ein jeder, deſſen Pferde bey
Feuersbrunſten gebraucht werden, aus gemeinen Stadt Nnt—

teln eine billig gg beſtimmende Remuneration zu genieſſen.

B 2 Auch
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Auch iſt fur jedes Pferd, ſonbey ſolcher Gelegenheit ſturzet,
oder zur Arbeit oanz untauglich wird, von Stadt-Mitteln
eine etwanige Erſetzung zu leiſten, wenn der Eigener deſſen
wahren Werth, und daß das Pferd vorher nicht ſchon ungeſund
geweſen, eydlich beſcheiniget.

ag t S

S

Nicht weniger iſt jeder Burger, der in ſeinem Hofe ei—
nen Brunnen hat, ſchuldig, den Hof zu ofnen, und denenz
die Waſſer von ihm holen wollen, zu deſſen Schopfung be—
hulflich zu ſeyn. Auch ſollen die Brauer und Brandtwein
brenner pflichtig ſeyn, ihre Kuven, Tonnen und Waſſerſchlo-
pen oder kleine Wagen, bey:FeuerGefahr, wenn !es gefor
dert wird, gutwillig ohne Verzug, zum allgemeinen Beßten
herzugeben.

i.

4 f 2 1O

uue— J 21 usß. 25.

So wie ein jeder Haus-Vater, der die Gefahr nahe
ſiehet, und ſich bewußt iſt, daß in ſeinem Hauſe Pulver,
Speck, oder ſouſt etwas leicht brennbares vorhanden iſt,
von ſelbſt darauf Bedacht! nehmen wird, ſolches ſchleunigſt
auszuraumen, ſo wird ein jeder hiedürch erinnert, ſeinen
Nachbaren bey dergleichen Ausraumung' behulflich zu ſeyn,
und mit daran zu arbeiten, daß dergleichen Sachen an Oerter

gebracht werden, wo keine Gefahr daher zu beſorgen iſt.

ôçd J 2— a—
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g. 26.
Sollten die zugegen ſeyende Mitglieder des Raths, oder

die Feuer-Direction, es nothig finden, daß ein benachbartes
Gebaude, das noch nicht brennet, niedergeriſſen werde, ſo
hat der Eigenthumer ſich nicht zu widerſetzen, jedoch Schad—

Z doshaltung ex aerio publico zu gewartigen. Sollte aber
Se jemand ohne ſolchem Obrigkeitlichen Befehl eine Niederreiſ—

ung anfangen, der ſoll nicht allein ſchuldig ſeyn, allen Scha—
den zu erſetzen, ſondern uberdies mit einer exemplariſchen

Beſtrafung angeſehen werden.

5* g. 27.Da auch in. dergleichen Fallen die Dieberey groß, und
gottloſe Keute unter dem Schein des Rettens die Guter der
Unglucklichen heimlich an Jich. zu bringen trachten, ſo ſollen
dergleichen Ungeheuer, wenn ſie ertappet werden, ohne Gna—

den am Leben geſtrafet werden. Ueber dies aber ſoll auch
ein jeder, der etwas einem andern zugehoriges geborgen,
ſchuldig ſeyn, ſolches innerhalb acht Tagen dem Eigenthu—
mer zuruckzuliefern, oder zu gewartigen, daß er als ein Dieb
angeſehen, und dem Befinden nach, am Pranger oder im
Hals Eiſen der dffentlichen Schande blos geſtellet werde.

g. 28.
Nach geloſchtem Feuer muß bey der Brand-Stelle an—

noch eine Burger-Wache, nebſt den nothigen Feuer-Gerath—
ſchaften gelaſſen werden, bis alle Gefahr vollig verſchwun—

den: Wonachſt denn erſt das Feuer-Directorium Sorge zu
tragen hat, daß die Feuer Jnſtrumente wieder an ihren Ort
gebracht, die ſchadhaften aber unverzuglich gebeſſert werden.

Bz ß. 29
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ſ. 29.
Hierauf muß ſofort genau nachgeforſchet und inquiriret

werden, woher das Feuer entſtanden, und ob ein jeder ſeine—
Schuldigkeit beobachtet habe, damit wohlverdiente Strafen
und Belohnut ied der Umſtande ausgethei

let werden konnen, als worauf der Magiſtrat unverzuglich
Bedacht zu nehmen hat.

J. Z0.
Damit auch bedrohende Gefahr des Feuers vom Him—

mel, ſo weit menſchliche Vorſichtigkeit es erlaubet, abgewandt
werden moge, ſo ſollen zur Sommerzeit, wenn ſich Gewitter
aufziehen, nicht allein zureichliche Pferde von der Weide oder
Feld-Arbeit herein gehohlet werden, ſondern auch die Brauer
ein Kuven mit Waner vor ihren Thuren bereit haben, damit
man im Nothfall ſogleich daraus ſchdpfen koönne.

J. 31.
We nun der Magiſtrat, bey unfehiharer Verantwor

tung, die auſſerſte Muhe anzuwenden hat, daß dieſe

Ordnung auf das ſorgfaltigſte nachgelebet, und bey entſtehen
der Feuersgefahr alle nur erdenkliche Vorkehrung zu deren

baldigen Loſchung jedesmal auf das ſchnelleſte getroffen werde;

Alſo hat derſelbe ubrigens auf die Conſervirung und Vermeh

rung der dortigen FeuerGerathſchaften glle Sorgfalt zu

wen—
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wenden, und nebſt daſigen Einwohnern dieſe Feuer-Ord—

nung auch ſich ſelbſt zur ungbweichlichen Richtſchnur die—

nen zu laſſen.

Urkundlich der hierunter geſetzten eigenhandigen Unter—

ſchrift und vorgedruckten General-Gouvernements-Jnſiegel.

ESinralſund, den 26ſten Julii, 1779.

F. G. C. deHeſſenſtein.

J. G. F. v. Engelbrechten.

M. U. v. Horn. O. H. v. Thun.

S. E. Tetzloff.
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